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Die Kielir das Leven.
Roman von Dietrich von Gelchten.

Einige Tage nach dem großen Balle war es. Mit vieler
Sorgfalt hatte Hildegard Toilette gemacht. Sie trug ein herr¬
liches Gewand von bernsteinfarbigem Atlas und schwarzen
Spitzen, das ihre dunkle Schönheit aufs vortheilhafteste her¬
vorhob. Sie hatte ihren Lieblingsschmuck dazu gewählt,
dunkle Rubinen, die wie kleine Mammen leuchteten. So nahm
sie ihren Platz an der Tafel ein, welche aus Rücksicht auf einen
Gast, der heute abreisen wollte, früher als gewöhnlich statt-
fand.

In angeregter Unterhaltung verlief die DAchlzeit. Als
man sich von derselben wieder erhob, wurde der Graf um ein
Lied gebeten.

„Ich will ein Duett singen", erklärte er. „wenn Gräfin
Hamilton init mir singen will !"

Dieselbe war dazu sofort bereit. Sie setzte sich ans Kla-
vier und die beiden schönen Stimmen erfüllten den Raum.
Sie sangen von der Liebe, die nie vergeht, die über das Grab
hinaus dauert.

fc Mehr als einmal richteten sich dabei der Gräfin blaue
Taubenaugen auf ihren Partner , so das; Hildegard die ihren
schließen mußte, wenn sie nicht aufspringen und alles ver-
rathen sollte.

„Und jetzt wollen wir die Sonne vom See aus unter¬
geben sehen!" rief der Graf , als das Lied beendet war . leb¬
haft. „Ich weiß dort einen der schönsten Punkte auf Ra-
vensmerel"

Hildegard verstand Gräfin Hannlton 's Antwort nicht:
sie gab sie mit lachenden Augen und lächelndem Munde. Und
— war das nur Einbildung , oder war das Wirklichkeit, daß
der Graf hinzusetzte: „Und dabei will ich Ihnen meine Hei-
rathsgeschichte erzählen !"

Hildegard glaubte es gehört zu haben, und der Gedanke
machte sie fast wahnsinnig . Sie wollten die Sonne scheiden
leben, und dabei wollte der Graf seine schöne Begleiterin mit
der Geschichte seiner Heirath unterhalten . — wie er die Toch-
ter des Advokaten heirathen mußte, um sich RavenSmere
tetteit, und wie er sich dafür gerächt hatte, indem er sie nun
wie Lutt behandelte. Hildegards Kopf und Herz brannten
und plötzlich kam ihr ein jäher Gedanke. Sie wollte ihnen un-
bemerkt folgen, und dann , wenn sie über ihre unglückliche
Herrathsgeschichte lachten, dann wollte sie hervortreten und
•rte "Aerraschten zum Schweigen bringen . Der ganze Stolz
ihrer Natur war aufgerüttelt . Lieber sterben, als den Spott
ihres Mannes und dieser blondlockigen Circe ertragen!

Im Vorsaal lag ein silbernschimmernder Süawl . Er
gehörte Hildegard. Jetzt sah sie ihren Gatten ibn aufnehmen
und ihn seiner Begleitern ! anbieten . Sie sah, wie ihr Mann
ihn der Gräfin über die runden Schultern und den schneeigen
Hals legte und wie dieselbe es ihm wehrte.

„Augenscheinlich haben Sie keine blasse Idee von Ta-
menmoden!" lachte sie. „Unsere Urgroßmütter trugen sie eng
um die schultern geknüpft, wir lieben diese Art und Weise!"

Und ihren Arm erhebend, wand sie sich die silbernfarbene
Gaze mit einer Anmuth um Kopf und Nacken, daß der Graf
entzückt rieft

.. «Das ist herrlich. Die Damen wissen doch stets, was ma¬
lerisch und kleidsam ist!"
r Die junge Gräfin sah beide zusammen das Zimmer ver-
lanm. Sie hörte noch ihren Mann sagen:

„Eilen wir , daß wir an den See kommen, wenn wir dort
oie sonne untergehen sehen wollen !"

Mehr bedurfte es für Hildegard nickt: sie flog in ihr
Zimmer, um sich in einen langen , dunklen Shaw ! zu hüllen,
welcher die Atlasrobe und die reichen Spitzen daran völlig
verbarg. So huschte sie durch eine Seitenthür hinaus ins
E . Nichts trat ihr dabei in den Weg. selbst Raopl nicht,
oer leidend und an *em Zimmer gebannt war.
ftr, sverne schimmerte noch das weiße Kleid und der
Nlbernglanzende Shawl.

Es war ein wunderbar schöner Zlbend. Die Nacht senk-
w üch aus die Erde herab, während das Licht am Himmel
noch verweilte. Dunkelrothe Wolken, mit Gold umsäumt, bil-
chlenem .Ruhebett für die scheidende Sonne . Purpurne
Wölkchen schwebten höher am Himmel, und andächtige Stille
urschte zwischen den Blumen und Bäumen,
gv einiger Entfernung erglänzte die Jlutb des Sees in
Purpur imd Gold. Es war einer von jenen Abenden, an de-
en die Nacht sich loszulösen scheint vom lichten Himmel

ww mit großen, schwarzen Schwingen die Erde bedeckt.
u . Stille herrschte, als Hildegard unter den Bäumen
oaymglitt, und ihrer erregten Phantasie war es. als sei dies
SK aeheminißvolle Nacht voller seltsamer Bedeutung und
Mlsamer Rathsel.

Wie war eS nur möglich, daß ibr Mann den silbernen
Shawl nicht erkannt batte ! Sie trug ihn, solange er sie
kannte. Jeder Diensrbote im ganzen Schloß wußte, weni cr
gehörte: ihr Mann allein wußte das nickt.

„Das zeigt so recht, wie lvenig er sich uni mich beküm¬
mert !" dachte sie bitter.

Tie Bäume standen hier so dicht, daß sie ihren Weg ver-
folgen konnte, ohne von dem Grafen und dessen Begleiterin
gesehen zu werden.

Der leise Südwind , welcher kaum die Blätter bewegte,
trug ihr dann und wann ein abgerissenes Wort , oder ein
leises/melodisches Lachen der Iran zu, in welcher sie ihre
Rivalin sah. Und wie der Schatten des Schicksals folgte siebeiden.

Nun endlich standen sie am Ufer, das die purpurne
Jluth umspülte.

„Wie Blut !" dachte die junge Gräfin und schauerte zu¬
sammen.

Ein purpurner Wiederschein fiel auf das weihe Kleid
und das silberne Gewebe, sie sah, wie Gräfin Hamilton die
kleine,̂ weiße Hand ausstreckte und fiöhlich rief:

„Sehen Sie , Graf Caraven , meine Hand ist ganz roth !"
^ Schweigend sahen sie ins Abendgold, während die dunkle

Gestalt ihrer ungeahnten Verfolgerin regungslos in nur
kurzer Entfernung hinter ihnen im Schutze einer Baumgrup¬
pe stand.

Es war , als wenn die Sonne in die See untertauche:
ein rother Schimmer ging darüber hin, wunderschön und seit-
sam zugleich. Daun wirrde es mit einem Schlage dunkel.

„Das ist es, was Sie sehen sollten!" sagte der Graf.
»Eetzt lassen Sie uns durch das Unterholz zurückgehen!"
^ Hildegard erinnerte sich, daß die Baumallee bis ans
Schloß führte : so konnte sie beinahe an ihrer Seite gehen,
ohne gesehen zu werden.

Noch nicht einmal ivar zwischen beiden ihr Name ge¬
nannt worden. War ihr Verdacht ein unbegründeter -? Hatte
sic den Graten mißverstanden?

Noch minutenlang standen beide an der Seite des Sees,
der jetzt als eine kalte, dunkle Wasserfläche dalag . Hildegard
trat hinter die weit herabhängenden Zweige einer Ellern-
gruppe. ES war ihr . als ziehe der silberne Shawl . der das
Haupt der schönen Blondine umrahmte , alles Licht an sich.
^ie trat noch näher , hinter eine zweite Baumgruppe , zu wel¬
cher der Nachtwind jedes Wort, das sie sprachen, herüber trug.
Sie sprachen vom Abendlicht, von der plötzlichen Dunkelheit
im Wasser und dann — kam es jetzt? — vernahm sie ihren
Namen , ihren Mädchennamen : „Hildegard Namson".

Und im nächsten Augenblick siel ein Schuß, dem ein lei-
ser Aufschrei und ein banger Ruf folgte. Gleichzeitig raschel¬
te es in ihrer Nähe in dem Ellerngebüsch.

Was geschehen war . sie wußte es nicht. Aber ein grauses
Entsetzen erfaßte sie und trieb sie, zu fliehen. Allein sie konn-
te nicht: wie an den Boden gewurzelt waren ihre flitze. Ein
Schwindel erfaßte sie: das Ueberrnaß von Aufregung , die
Raserei von Liebe und Eifersucht, die in ihr war . übermannte
sie: ihre hohe, schlanke Gestalt schwankte, ein dumpfes Stöh¬
nen rang sich von ihren Lippen. — und im nächsten Augen-
blick sah sie wie im halben Traume das aschfahle Glicht ihres
Mannes über sich gebeugt, und mit hartem, eisernem Griff
packte er sie beim Arme.

^ 31. Kapitel.
Rahe am See , aus dem der letzte Abendschimmerso

schnell verblichen war . standen Mann und Weib Auge in
Auge einander gegenüber.

Gras Earaven 's Gesicht war geisterbleich: ein unausge¬
sprochenes Entsetzen lag in seinen Augen; seine Lippen bebten
vor Erregung . Und Hildegard starrte ihn an. als werde ihr
Blick magnetisch von dem seinen angezogen.

Sie öffnete die Lippen, sie wollte sprechen, aber jeder Ton
war ihr erstorben.

Und in tiefen Lauten schlug seine Stimme an ihr Ohr:
„Was haben Sie gethan ? Gestehen Sie die Wahrheit!

Sie schlichen uns nach, um zu horchen?"
Sie stöhnte auf imd ein qualvolles „Ja !" kam über ihreLippen.
„Und dann —"
Er vollendete nicht: er sah sie nur durchbohrend an, daß

sie semen.Blick nicht aushielt , — für ihn ein furchtbares
Geständnis; ihrer Schuld.

„Bleiben Sie hier !" herrschte er sie an. „Erwarten Sie
hier meine Rückkehr! Rühren Sie sich nicht vom Meck! Wenn
sie fliehen, so schicke ich die ganze Grafschaft hinter Ihnenher !"

furchtsam schrack sie zurück vor ihm. Der Zorn , der
aus seinen Augen funkelte, und seine heisere Stimme ent-
letzten sie.

Hastig verließ er sie. Sie brach in die Knie zusammen.
Em konvulsivisches Schluchzen durchzuckte ihren Körper.

Wie lange Zeit so vergangen, sie wußte es nicht. Es
wurden Stimmen laut . Man hörre unterdrückte Ausrufe,
wie von Bedauern und Mitleid. Schritte schallten durch den
einsamen Park , dann wurde es tvieder füll.

„Was nur sollte das alles ? Und was konnte er mit den
Worten, welche er zu ihr gesprochen hatte, gemeint haben?
Wenn jie versuchte, zu fliehen, wollte er die ganze Grafschaft
hinter ihr herschicken! Womit hatte sie solche Sprache ver¬
dient ? So konnte er zu einem Mörder sprechen, aber doch
nicht zu seinem Weibe. Er hatte entdeckt, daß sie ihm nach¬
geschlichen ivar, ihm und jener andern, um sie beide nicht aas
den Augen zu verlieren, um zu erhorchen, lvaS sie mitein¬
ander sprachen, — aber das war doch kein hinreichendes Ver¬
gehen, um ihn ihr drohen zu lassen, wie er es gethan hatte.

Träumte sie denn das nicht alles nur ? Konnte denn sie
das sein, Hildegard , die schöne,' stolze Gräfin Caraven , die
hier lag in der tieften Verlassenheit ihres Elends , mit dem
Schall der zornigen Stimme ihres Gatten noch im Ohr und
mit den Spuren seines eisernen Griffes am Arme? O. konnte,
es denn eine Nacht geben, so voller Weh und Verzweiflung,
wie die um sie her und in ihr?

Sie wußte nicht, wie lange sie so gelegen hatte. Aber eine
Ewigkeit von Ungewißheit dünkte es sie, bis sie endlich Fuß¬
tritte hörte und Gras Caraven ihren Namen rief.

„Hier bin ich!" antwortete sie ihm.
In der Dunkelheit/ fand er sie nicht sogleich: endlich sah

cr sie vor sich am Boden, das Gesicht in den Händen ver¬
graben.

„Stehen Sie auf und danken Sie Gott !" sprach er tief¬
ernst. „Das Unheil ist nicht so groß, als es hatte sein
können!"

Sie erhob sich und stand ihm gegenüber, aber mit einem
namenlos verwirrten Ausdruck im Gesicht.

„Ich verstehe nicht, was Sie sagen!" kam es gepreßt
über ihre Lippen-

„Und doch spreche ich deutlich, sollte man meinen !" ent-
Segnete er ihr. „Sie müssen doch wissen, was Sie gethan
haben !"

„Ich weiß es und weiß es nicht!" gab sie ihm zurück.
„Mich packte ein Wahnsinn !"

Solch unnennbares Weh zitterte durch ihre Sttmnie,
welche hoffnungslose Verzweiflung lag in dem jungen Gesicht,
daß etwas wie Rührung durch seine Stimme klang, als er
jie fragte:
_ «Sagen Sie doch, weshalb Sie es thaten ? Wie konnten

nur so Ihrer unwürdig und unedel handeln ?"
„Weshalb ich das that ?" wiederholte sie. „O, war das

denn so furchtbar unrecht?"
„Unrecht?" sprach er ilir bitter nach. „Es war der¬

maßen, daß ich dafür keine Verzeihung habe. Aber Sie tra¬
gen meinen Namen, und darum werde ich Sie schützen Sa¬
gen Sie mir also die Wahrheit, warum Sie es thaten !"

„Warum ich es that ?" sagte sie müde. „Ich folgte
Ihnen und jener Z-rau . weil ich glaubte, daß Sie ihr sagen
wurden . Sie hätten mich heirathen müssen, um nicht unter¬
zugehen im Ruin , aber daß Sie mich nickt liebten, sondern
i,m Gegentheil mir abgeneigt seien und mich haßten, daß Sie
frei sein möchten, nun mein unseliges Geld Ihnen geholfen
hat und weil mich niemals, niemals nur würden leiden
tonnen . Und dann , meinte ich. würde sie Sie mit ihrer sans-
teu. schmeichelnden Stimme beklagen, weil Sie ein Weib
haben, welches Sie nickst lieben!"
_Die Leidenschaft hatte alle Zurückhaltung in ihr ertödtet.
L-ie war nicht langer eine Heldin, sie war ein beleidigtes Weib
voller - lebe. -ver Gras war bewegter, als er eingestehenmochte.
, ^ "55 / onute es nicht ertragen", fuhr sie leidenschaftlich
fort, „ich hatte noch weit Schlimmeres thun können, als ich
gethan habe, Wahnsinnig war ich, wahnsinnig, weil ich es
gelernt ^ hatte Sie zu lieben mit der ganzen Kraft meines
Herzens Und der Gedanke, daß Sie und jene Iran mich
mit leichten Worten verspotten und mein Herz zertreten künn.
ten, raubte nur den Rest von Besinnung!"

„So liebten Sie mich, Hildegard?" Ungläubisch spracher die Worte.
Ter dunkle Shawl glitt nieder von ihren Schultern,

urw ,aufrecht stand sie vor ihm in der ganzen Würde ihrer
Schönheit Ter helle Atlas und die Rubinen funkelten
rm Lichte der Sterne Das königliche Haupt hatte sie er-
hoben. Sie weinte nicht mehr. Der Gedanke an ihre Heine
Liebe und das bittere Unrecht, das ihr geschehen war . ließihre Thronen versiegen. °
_ (Fortsetzung folgt.)

I  Rechts Consulent Arnoldfür alle Sachen . Büreau: Faulbrurrnenstratze 8 . 111
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■z WT 23-jührige Thütigkeit in Rechtssachen

Gold -,
Kein Laden.

Postkarten-Haus Merkur,
21  Wellrftzstrasse Ü61, 0191

Neul  Postkarten mit Blumenduft,Neui
1 Jahr lang haltend, per Stück 10 Pfg.

Grosse Auswahl io Künstlerkarten.
^ I3T Stets Eingang  von Neuheiten.

Neu Eröffnung
der

Solinell - Solilerei
Wilhelm Krumm, Schmldachttgr. 27.

Sohlen und Flerke in » 5 Minuten ohne Maschinenbetrieb.

und Uhren verkaufe durch Ersparniss hoher
Ladenmiethe zu änsserst billigen Preisen

Fritz Lehmann,Goldarbeiter,
Langgasw 3, IStiege , a.d. Marktstr.

Kauf-a Taiiscti toi altem Golä und Silber.

Sin Versuch führt zu dauernder Kundschaft. 2118

Rät Maschinenbetrieb.
5 Maschinen . 7 Gehülfeu.

Metzgergafse 37 . pfr Röderftrahe 21.
Sohlt« und Iltis! in 30 Miniitk«.

Einziges Geschäft, welches auch die genähten Sohlen in
30  Minuten liefert. 2259

Metzgergasse » 7 . Platzbeok « r . Nöderstrahe 21.

Snteirejiuriiti.k\t j Jloferiiiäjlc
in 10 Min. bequem durch die Labnstratze oder den Wald zu erreichen

Täglich zum Cafe frische Waffel ».
Schöner Ausflugsort für Vereine. — Radsahrstation. 1b

Fl * . Hecht.  Wagenfabrik■ " («entartet 1815)
Mainz , Carmelitenstrasje 12 u. 14,

Telephon dir. 659

hält Öcfö vomith tiou 30 llllvsivagtll
sowie aller Torten Pferdegeschirre.

Reelle » ediotiung . 2096 ' « illiaste Preise.
— Alte Wagen in Tausch. —



Der Lsnäwi
Wochenbeilage zum „ Wiesbadener General -Anzeiger

Kr . 22. Wiesbaden , den 19 . Zuni. XVI . Jahrgang

Eine Reform im Molkereiwesen.
In Finnland , wo das Gonosscnschoftswesen und die

Meiereiindustrie weit jünger sind als in Deutschland , sich da-
gegen so überraschend schnell entwickelt haden , daß sie in man.
cher Beziehung Deutschland überflügelten , hat man in der
größten Meierei von Hangö , wo die Milch von 6000 Kühen
zur Verarbeitung kommt , folgende höchst bedeutungsvolle,
neue Gefrier - und Refrigerationsmethode seit 3 Jahren ein¬
geführt: Jeder Kleinbauer , der der Meierei angeschlossen ist,
separirt unmittelbar nach der Melkung die noch warme Milch
und bringt die Sahne gleich auf der Stelle auifi Girieren,
sodaß alle Bakterienbildung verhindert wird . Tie Sahne
wird so dick genommen , daß sie blos etwa ein Vierzehntel
Tlieil (7 pCt .) der Milch ausmacht , ein Verfahren , das ver¬
mittelst der neuen Maschinen leicht ausführbar ist. Das Ge.
frierenlassen geschieht so, daß die Sahne in eine gewöhnliche
Transportkanne gefüllt wird , welche in einen Eiskübel gestellt
und mit Eis oder Schnee , worauf man etwas grobes Salz
streut, umgeben wird , so bleibt die Sahne unberührt stehen,
mn bald eine halbgefrorene , breiige Masse zu bilden . Mor
gms und Abends wird sofort nach der jedesmaligen Separir
Mg neue Sahne zugeführt . Wenn die Kanne nach einer Wo-
che voll ist, wird sie zur Meierei geschickt. Dabei hat diese sehr
dicke, etwa 50 pCt . Fett enthaltende Sahne eine kolossale Wi¬
derstandskraft gegen Temperaturwechsel und blttbt trotz weit,
läufiger Transporte im Gefrierzustande (da sie nickt blos
viel Fett , sondern auch wenig Kasein enthält ) . Auf der
Meierei wird alsdann von jeder einlaufenden Kanne eine
Probe genommen : es wird diese im Laboratorium untersucht
Md darnach die Sahne im Verhältnis ^ zum Fettgehalte bc-
zahlt, -vstn Uebrrgen können nun diese zu einer acmttnsa ncn
Cmttale zusammengeführten Massen halb verarbeiteter Roh.
Aare . d. h. Sahne , eine gleichmäßige und in technischer Ä n
stcht vollendete Behandlung erfahren , wodurch die Produk-
non verbessert und die Produktionskosten vermindert werden,

'^ ern erfährt der Kleinbauer eine bedeutende Ersparnis : anZud
Taglagesarbeit . da er von dem täglichen Transport der Milch
befreit rst und nur einmal in der Woche die unbedeutende
Sahnemenge abzuliesern braucht . Diese Transvorttosten
tonnen außerdem noch auf ein Minimum dadurch reduzin

daß dre Milchlieferanten eines und desselben Ortes
abwechselungsweise den Transport vom Torfe zur Bahnsta-
Non besorgen : wenn zehn Bauern sich verbinden , hat der Ein-
?elne tm ganzen Jahre nur ungefähr fünf Mal den Trans¬
bott zu besorgen gegen 366 Mal nach der alten Weise. Ein
Bauernhof mit 100 LUer Milch kann darnach ca. 20 Pfg . pro
Kilo Mutter ersparen . Somit ist diese Methode "aerad" für

ärmeren Kleinbauer von größtem Vortheile . Die kleine.den
. , V. » . WI. . VV1HVv- VÜlUfCWU XJ 11 11 Ll Jl C
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f0Tnmt  hiergegen nicht in Betracht . Zu betonen ist be-
Mer ?, daß dieses neue Snstem das einfachste und wirksam-
ne Mittel gegen die Entstehung und Vermehrung der Tu-
dettulose bildet.
Nack, diesem System wird jeder Bauernhof eine Art Sahne-
mererei für sich, welche dicke, gefrorene Sahne zu einer Meierei-
«nttale liefert , wo die eigentliche Bittterbereitung vorgenom-
^ l?daß Hausindustrie und Großindustrie eine glück-
"che Bereinigung eingehen.
d,;^ Zugleich steht man an diesem Beispiele , wie die Land-
? § !" ohaft selbst stch in einzelnen Zweigen zu einer sabrik-
mäßig betriebenen Industrie entwickelt be,w . entwickelt hat.
Lie Landwirthschaft liefert die MUch der .Kühe : aber die Ver.
ZbMrng und der Absatz der Milchprodukte hat sich zu einer

^ . emer Art Fabrik ausgewachsen , das von der
o^ erltchen Emzelwirthschast eben nur noch Rohmaterial be-
52 . ^ udem schließlich die Landwitthschaft durch diese Eon-
^D ^uug und ^mdustrialisirung des Molkereibetriebes den

^ets für das von ihm gelieferte Rohmate-
l£ ^ auch m materieller Beziehung geholfen und

Sife Kamps zwischen Industrie und Landwitthschaft
ümn Theüe gegenstandslos geworden.

Gartenbau.
m fWff * eit der Gemüse.

LirL en  Ist sehr verschieden. Bewahrt man die Samen eini.OP* rw ,v, ,v 7 ‘ iiiuu  uic Zainen
ŝ bwusearten m ihrer Hülle auf . so kann man die .Keim
Bt  einige Jahre eventl. verlängern. Auf die Be-
Lotung und Art der Aufbewahrung kommt es hierbei sehr
iU ^ ?^ enen Jahrgängen gewonnene Samen halten

der Regel besser, als diejenigen aus feuchten Jahr-
ebenso ist dies bei völlig ausgereitten Samen der

ffiu Allgemeinen gilt ja die Regel allerdings , daß die
ünNf 'vollkommensten  Samen auch die kräftigsten
öffenbarsten Pflanzen liefern . Gurken und Melomn
dî iSlf 111 vohl die einzige Ausnahme , denn die Samen
fif Ianp . stnd vom dritten bis sechsten Jahre besser

N . ou geeignet , als im ersten und zweiten Jahre.
imsVl ? erI .arU§ t £ ? Lorbeerbäumen.  Oleandern
*irrrJ llffuJE,en  g " bt es ferne andere Hülfe , als die Bäume stark

"" kzuschneiden, frisch zu verpflanzen und den Sommer über
eriinî v . recht warmen Standort zu bringen . Die Bäume

wen sichm einem bis zwei Jahren wieder vollständig.
^ Va r g e l.der stark mit Rinderfauche ohne anderen

dH î br gedüngt wurde , wird holzig und ungenießbar , weil
. ttnsettige Kalidüngung nur aus die Verholzung hinwir-
^ kann. Jauche enthält 0,1“ “1,514 Prozent Stickstoff . 0 .026
d̂ -̂ ^ .^ ^ ^ ssorsäure , 1.655 Prozent Kali . Dieses Miß
S ^ ßt sich durch eine Beigabe von Blutmehl
^Uberphosphat beseittgen.

UNd

bin Gärtchen  vor seinem Fenster haben
Mp,. ; gebeten , sich einzuschreiben . Mit diesen Worten,
, ord .>»-f Aitä am Sa »» fBilde eines Fenstergatten 's standen welches an
Cl̂ olksuniversität in Paris cmgescküagen war . lud Frau

. . . . . . .

v>eu !?let, durch verschiedene menschenfreundlich -' Handlunaen
bekannt , das Publikum ein . von ihrem Angebot Ge-

vwü? EU machen. Frau Chamalet hat den Zwc'ck vor Augen,
Leuten durch blühende Pflanzen eine Freude zu be-« ‘ MW HW VHHIWi l . _ _ . . . . . .

to.K ’.p durch die Pflege derselben zur Geduld zu leiten
t>Q vrst tvenig Mitteln zur Behaglichkeit des Leimes beizu-

Eine Schaar von Mädchen folgte dieser Einladung

und erhielt Samen von verschiedenen Blumen nebst enlspce
chender Anweisung über die Pflege.

Das Jäten im Gemüsegarten  wird für ge¬
wöhnlich arg vernachlässigt und doch ist es von allergrößtem
Nutzen . Unkraut vegetirt stets kräfttger als Kulturpflanzen
und seine Vermehrung ist eine außerordentlich rasche:es zeurt
die sür jene bestimmten Dungstoffe auf und erstickt die Kul
turpslanzen durch überragende Blätter . Man hat stets von
dem Grundsatz auszugehen , Unkraut , sowie es sich nur zeigt
zu vertilgen , diese Arbeit als die wichtigste anzusehen . Ist
das Unkraut erst zu einer kräftigen Pflanze Herrn ewacki'en.
dann ist es oft schwer, dasselbe mit Stumpf und Sttl cruszu-
rooen , und man setzt sich der Gefahr aus . daß an der stelle,
wo man gejätet hat , bald nachher wieder desto mehr Unkraut,
stengel zum Vorschein kommen . Ist es recht heiß , so kann
das Unkraut , falls es klein ist, da liegen bleiben , wo man es
ausgezogen , schnell wird es vertrocknen und verschwinden
rößeres Unkraut muß jedoch abgetragen werden . Wird
as Jäten zur rechten Zeit besorgt , so verursacht es nur ge

ringe Kosten und kann von Frauen , ja sogar von Kindern,
ohne Mühe geschehen: es ermöglicht aber aurb eine zeitige
Ernte und trägt in ganz besonderer Weise zu besserer Oua
lität und Ouantttät der Gemüse bei.

Weinbau.
Sch i mm e lin Weinkellern.  In Weinkellern , in

denen sich Schimmel zeigt , sollte man es sich zur Regel ma¬
chen, bevor man irgend welche Arbeit mit dm Weinen , wie Ab
füllen in Flaschen etc. vornimmt , den Tag vorher dm Keller
zu schwefeln, damit der Wein nur mit reiner , deffnsifirter
Luft , in welcher alle Pilzsporen getödlet sind, in Berührung
kommt . Faßlager oder Kanter aus Holz, sowie auch die
Weinfässer , können ebmso . wie die Wände des Kellers durch
Ueberstreicheri mit einer konzenttirten Lösung von Borax in
lauwarmem Wasier von Schimmel und Pilzwucherungm u .id
vor de,n Vennodem geschützt werden , da Borax die Sporen
der Schimmel , bezw. Spaltpilze , welche das Vermodern des
Holz ^ bewirken , zerstört.

G e b r au ch te W ei n sl asch en zu reinigen.  Ge.
wohnlich sind es dreierlei Verunreinigungen , welche gebrauch
te Weinslaschm zeigm . Entweder sind Weinreste in densel¬
ben gebliebm , welche krahmig wurden , oder die Flasche zeigt
Weinkrusten oder es ist der an den Wändm festhastende Ab
satz rother Weine , welcher zu beseitigm ist- Im ersten Falle
ist eine mechanische Reinigung mit Hilfe einer Flaschenbürste
und Wasser oder mit Verwendung gewaschenen Wellsandcs
das beste Mittel . Bleischrote soll man nie benutzen, ebenso¬
wenig Sägespähne und Papierschnitzel , welche mitunter em-
pfohlm werden : dieselben haben nur bei Reinigung öliger
flaschen einen Zweck. — Weinsteinkrvstalle lösen sich am leib-
testen , wmn man etwas verdünnte Salzsäure in die Flasche
giebt , doch muß man darauf achten , feinen guten Trichter zum
Eingießm zu verwendm , weil derselbe von der Säure etwas
angegriffen wird . — Handelt es sich um Rotbweinabsatz . so
kann man ebenfalls Salzsäure anwmdm . weil der Absatz des
Farbstoffes fast immer mit Weinsteinkrystallen vermengt ist.
durch deren Auflösung derselbe dann beim Schütteln mit Was.
ln ? cker wird Ein sorgfältiges Nachspülen mit klarem
Wasser i,t selbstverständlich notkng.

Landwirthschaft.
Man kalke unbedingt dort,  wo man Klee

bauen will , und gebe den Kalk derjenigen Vorsmckt , unter
welcher der Klee eingesäet wird : ob diese Sommerhalmsrucht
wie Hafer resp . Gerste , oder Winterhalmfrucht wie Roggen
ist, bleibt sich gleich.

Chilisalpeter  wird nur in Ausnahmefällen auf
Wiesen verwendet , und zwar bei Neuanlagen . Er bewirkt
hier eine kräftige Bestockung der Gräser und somit einen frü-
Heren Vollerttag der neucmgelegten Wiese. Auf das Hektar
verwendet man 50—60 Kilo.
. .. Wenn man die Kartoffeln  in frischer Stallmist,
dungun -' anbaut , ist häufig doch noch, wenigstens bei neueren,
ertragreichen Sorten , eine Kopfdüngung von - Ctr . Chilj pro
Morgen empfehlenswerth . — Kalisalze giebt man am zweck-
mäßigsten der Vorfrucht und wendet 4—6 Ctr . Koinit vro
Morgen cm, welche untergepflügt werden . Werden Kartof-
An nur m künstlichem Dünger angebaut , so empfiehlt sich
dre Anivendung von 1—2 Ctr . Ammoniak -Superphosphat (4
Zwölftel ) und eine spätere Verstärkung der Sttckstofsgabe
durch z Ctr . Clntt als Kopfdüngung . — Ist der Acker vollstän.

lo?,br. und der Dünger bereits unteraepflüat . so wird sich
die Bestellung m Rillen , oder in großen Wirthschasten mit der
Pslanzlochmaschine am meisten empfehlen , während wenn
Dünger - noch unterzupflügen ist. die Spateukultur vorzu-
ziehen ist.

Sollen wir der Luzernesaat  eine Beist-ucht ge.
ben oder nicht ? Ueber die Frage , ob der Kleesaat eine söge-
nannte Beifrucht zu geben ist, , gehen die Ansichten am weite-
sten auseinander . Die meisten halten es für daS Beste, den
fs zusaen - Andere aeben gleichzeittg noch eine Bci-
odw Deckfrucht. Es giebt Landwirthe . welche aeni letztere
Wahlen und zwar hauptsächlich auS folgenden Gründen : 1
Tie Deckfracht, »velche stets dünn gesät werden muß . schadet
der Hauptsaat nicht . 2. Dieselbe bringt pekuniären Dortheil
Bor allen Dingen sehe man . wie er-wähnt . darauf , daß die
Deckfrucht dünn gesät werde , damit die Sauvffaat nicht be-
bindert ist . Da die Anlagekosten für die Luierneselden sich
msolge der nothwendigerweise damit zu verbindenden Düng,
ung immerhin hoch stellen , ohne daß der Klee im ersten Jahre
irgend welchen Ertrag abwirst , fällt es doch sehr in die Waag,
schale, wenn dieser Ausfall durch den -gleichzeitigen, ohne wei-
tere Muhe und Arbeit zu bewerkstelligeiiden Anbau einer an-
deren Frucht etwas kompensirt wird . Als Beistnicht wähle
man besonders Hülsenstüchte (Erbsen , Linsen oder Bohnen)

^ Bienenzncht.
Doppel s chwarm.  Es ist ttotz aller Mühe oft nicht

zu verhindern , daß mehrere Bienenschwärme zu gleicher Zeit
cruszieben. sich dann an derselben Stelle anhängen und so
mnm Doppelschwarm bilden . Nachschwärme laste man nur
immer zusammenfliegen und mich »usammenbleiben : man

kann dann entweder die überflüssigen Königinnen heraus¬
suchen und tödten , oder diese werden von den Bienen in der
ersten Nacht getödtet . Wenn aber mehrere Vorschwärme zu¬
sammenfliegen , so würde das Volk zu groß sein und eine
Theilung vorgenommm werden müssen. Das Zusammen-
fliegen läßt sich am sichersten verhüten , wenn man bei Beginn
des Schwärmens den Schwarmsack oder das Flugnetz vor
das Flugloch befestigt und so deir Schwarm in dasselbe fängt.
Hat sich aber schon ein Schwarm angehangen und ein zweiter
will seinem Beispiel folgen , so sptttze man ihn stark mit Wäs¬
ser ein , damit er desto eher zur Ruhe kommt , und umhänge
ihn dann mit einem Tuche, indem sich sonst der zunächst kom¬
mende an dieselbe Stelle hängt.

Buckelbrut.  Wenn eine Königin keine Drohnen¬
zellen zur Verfügung hat . um Drohneneier hineinzulegen , so
legt sie dieselben in Arbeiterzellen : wenn nun die Drohnen-
zelle zu lang ist, weshalb sie mit einem erhöhten Deckel ver^
schlossen werden muß , so wird die Brut , weil sie nicht ge¬
schlossen stelst, und diese unregelmäßigen Erhebungen ein
buckeliges Ansehen haben , Buckelbrut genannt . Tie Eier der
Buckelbrut werden entweder von einer Königin oder Drohnen-
mutter gelegt . Wenn die Dzierzonzüchter alles Drohnenwachs
beseitigen und nur Arbeiterzellen im Brutraum dulden , so ist
die Königin gezwungen , die Drohneneier in Arbetterzellen zu
legen , woraus Buckelbrut entsteht , welche aber ganz ungefähr,
lich ist. Gefährlich ist es nur . wenn Drohnenzellen in Menge
vorhanden sind und dann auf den Arbeiterwaben sich hin und
wieder Buckelbrut vorfindet , wodurch der Beweis qeliestwt
wird , daß die Königin nicht mehr im Stande ist, die zu legen¬
den Eier zu befrlichten . Eine solche Königin muß beseittgt
werden , denn der erhaltene Samen ist ett'chövft. Wenn eine
Königin nicht befruchtet worden ist, w legt sie ebenfalls nur
Drohnenerer entweder in Arbeiter - oder Trohnenzellen und
muß beseitigt werden.

£1ND £ L

tämm
Marktbericht für den Regler .-Bezirk WieSbade « .

(Fruchtpreise,  initgetbeilt von der PreisnolirungSstelle der Land-
wirthschaftSkammer für den Regierungsbezirk WieSb aden  am Fruchtmarkt
zu Fraukiurt a . M .) Montag . 17 . Juni . Nachmittags 12 ' /, Uhr:
Per 100 Klio gute marktsähige Waare . je nach Qual ., loko Frankfurt a. M.
Weizen , hiesiger Mk . 1760 . bis 17.70 . Roggen , hies.. M . 14 .90 bis
15 .10 , Gerite . Nied und Pfälzer - M . —bis —,  Wetterauer
M . — bis — , Hafer , hies., (feine Sorten bis — M ) M . 15 .—
bi« 16 — , Raps . hies. M . —bis — Mois (prompt ) M . 11 80
blS 11 .90 . — Heu u . Stroh Notirung vom 7. Juni . Heu (neues)
9 .00 bis 9 .40 M . . Roggenstroh (Langstroh ) 7.40 . bis 7 .60 . M.

Mainz , 17 . Juni . (Offizielle Notirungen .) Weizen 17 .70 — 18 .15.
jui 14 .85 - 15 .20 , Gerste 00 .00 - 00 .00 . Hafer 14 .80 - 15 .60 , Raps

00 .00 - 00 .00 . Mais 00 .00 - 00 .06.
* Diez , 15 . Juni . Weizen Mk . 18 .12 bis — . Roaaen Mk

14 .93 bis 15 .46 . Gerste Mk . bis — . Hafer Mk . 15 .— bis
15 .80 . Rap - Mk . — .— bis — . Mais wirb auf dem Getreidemarkt
Diez nicht gebandelt.

* Manuheim , 17 . Juni . Amtliche Notirung der dortigen Börse
(eigene Depesche ). Weizen . Pfälzer 17 .75 bi- —Mk .. Roggen . Pfälzer
15 .— bis — . — Mk . . Gerste , Pfälzer 17 .35 bis 17 .75 Mk . . Hafer,

badficher ^k14 .50 bis 15 .50 Mk ., NapS —bis — Mk.  Mais

Obstdurchschnittspreise  erscheinen erst wieder im Sommer.
* Frankfurt , 17 . Juni . Der heutige Biehmarkt  war mit 426

Ochsen . 2o Bullen , 805 Kuben , Rindern u. Stieren , 390 Kälbern
118 Hämniel . 7 Schaflämm . , 0 Zieg .. 0 Ziegenlämm .. 1326 Schweinen
befahren . Die Preise stellten sich per . -
Ochsen:  a.
zu 6 Jahren _ _ , ^ _ ___
ältere auSgemästete 61 — 63 311., c . mäßig genährte , junge , gut genährte
ältere 55 — 59 M ., d . gering genährte jeden Alters — .— M.
Bullen: » . vollfleischige höchsten SchlachtwertheS 54 — 56 M
b . mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 50 bis 53 M .. c . ge^
r .ng genährte 00 - 00 M Kühe und Färsen (Stiere und Rinder ) :
a . vollfleischige . auSgemästete Färsen (Stiere und Rinder ) höchsten
SchlachtwertheS 60 — 63 M .. b . vollfleischige. auSgemästete Kühe höchsten
SchlachtwertheS bis , u 7 Jahren 54 - 56 M .. o . ältere auSgemästete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen ( Stiere und
Rinder ) 41 — 43 M ., 6 . mäßig genähtte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder ) 30 — 32 M .. e . gering genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder ) 28 bis 29 M . Bezahlt wurde für 1 Pfund : Kälber-
a . feinste Mast (Bollm . Mast ) und beste Saugkälber (Schlachtgewicht)
78 — 79 Pfg ., (Lebendgewicht ) 46 —49 Pfg ., b . mittlere Mast , und gute
Saugkälber (Schlachlgeivicht ) 69 — 71 Pfg . , (Lebendgewicht ) 40 — 43 Pfq .,
e . geringe Saugkälber ( Schlachtgewicht ) 58 — 60 Pfg ., fLebendgewicht)
00 bis 00 Pfg . d . ältere gering genährt - Kälber (Freffer1 — .
Schafe: » . Mostlämmer u . jüngere Masthämmel (Schlachtgewicht)
63 — 64 Pfg . , b . ältere Masthämmel ( Schlachtgewicht ) 57 — 59 Pfg
o . mäßig genährte Hämmel und Schafe fMerzschafel (Schlachtaewichr)
00 - 00 Pfg . Schweine:  a . vollsteischige der feineren Raffen und
deren Kreuzungen in . Alter bis zu 1'/. Jahren (Schlachtgewicht
63 Pfg ., (Lebendgew .) 48 l.j» — Pfg .. b . fleischige (Schlachtgew . ) 60 bis
61 Pfg . (Lebendgew ) -17 Pfg . e ) gering entwickelte, sowie Sauen
uud Eber . ( Schlachtgewicht ) 48 - 50 Pfg .. ck. ausländische Schwein-
unter Angabe der Herkunft ) 00 —00 Pfg.

. i wu )u| iainm . , u ^ ieg., u egenlamm ., 1326 Schweinen
e Preise stellten sich per 50 Kilo Schlachtgewicht wie folgt:
. vollfleischige . auSgemästete höchsten SchlachtwertheS bis
66 — 68 M ., b . junge fleischige, nicht ausgemästete und

■y&y Eine wirthschaftliche Sünde
&L  begeht jede Hnuefrau , die ihre Wäsche noch mit

Seife und Soda reibt , statt
I»r . ThoinpNon 'a » eifenpulver,

J J M*rk8  Sch *«B,
^ zu  Terwenden , das ohne mühsame Handarbeit , bei

%
grösster Schonung der Stoffe die Wäsche reinigt
und schneeweiss bleicht , also Zeit , Arbeitskraft

ch

und Qdd erspart . 606/38
Fabr . v . 0/ . Tuompaon ’i Seifenpulver , DQeseldorf te
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Druck und Verlag der Wiesbadener Dĉ lagSanftalt Emil Bommert in Wiesbaden.

Geschäftsstelle: ManritiuSftraffe 8 . — Telephon No . 199 .

Nr . 140. Mittwoch, den 19. Juni 1901. XYI . Jahrgang.

Amtlicher Shell.
Bekanntmachung.

Die Heberolle über die von den Unternehmern land-
und forstwirth'chaftlicher E-etriebe im Stadtkreise Wiesbaden
zu zahlenden Briträ -re zu den Ausgaben der Hessen-
nafsauischen landwirthschafllicben Bernfsgenossen-
fchaft für daS Jahr 1000 wird vom 18 . Juni I. I.
ab zwei Wochen lang bei der Stadthauptkaffe während der
Vormmagsdienststunden für die Betheiligtcn zur Emstcht-
nähme offeugelegt.

Gleichzenig wird mit der Einziehung der Beiträge vor-
gegangen werden.

^Die Übersicht über die Bercheilnng des Nmlagebetrags
ist der Heberolle beigefügt und kann ebenfalls eingefehen
werden. Im Uebrigen wird auf die Bestimmungen der
^ 110 und NI des Unfallversichernngsgesetzesfür Land,
und Forstwirthschaft vom 30. Juni 1900 hingewiesen.

Wiesbaden, den 13. Juni 1901. ^ 2^62
Der Magistrat.

In Vertr . : Heft
Bekanntmachung

Die am 1» . dS . MtS . stattgehabte Versteigerung der
Grasnutzung von den Gräberfeldern des neuen Friedhoi'es
ist genehmigt worden.

Die Steigpreise müssen innerhalb drei Tagen an die
Stadthauptkaffe entrichtet werden.

Wiesbaden, den 14. Juni 1901 . 2344
Der Magistrat.

In Vertr . l K ö r n e r.
Bekanntmachung.

Die am 12 ds . Mts . bei der Hammermühle stattge-
sundene Grasversteigerung ist genehmigt worden und wird
das Gras den Steigerern zur Einerntung hiermit überwiesen.

Die Steigpreise muffen innerhalb drei Tagen an die
Siadthauptkaffe gezahlt werden.

Wiesbaden, den 14. Juni 1901.
Der Magistrat.

2343 In Vertr . : K ö r n e r.
Bekanntmachung

Von dem Wege zwischen der 3. und 4. Gewann „Am
Totenhof ' soll der auf dem Plane roth eingezeichnete Theil
von a nach b eingezogen werden.

Dies wird gemäß § 57 des Zuständigkeitsgefetzesvon:
1. August 1883 mit dem Anfügen zur öffentlichen Kenntniß
gebracht, daß Einwendungen gegen die Einziehung innerhalb
einer mit den, 20. ds. Mts . beginnenden Frist von vier
Wochen , bei Vermeidung deS Ausschlusses, schriftlich hier
einzureichen oder zum Protokoll zu erklären sind.

Eine Zeichnung liegt in den Vvrinittagsdienststunden im
Rathhause auf Zimmer 51 zur Einsicht aus.

Wiesbaden, den 13. Juni 1901.
Der Oberbürgermeister.

2329  I . B .: Körner.

Bekanntmachung.
Der Fluchklinienplan für die verlängerte Dambachthal-

straße von der Billa Kupferberg bis zum Förste»Haus sc wie
einer Verbmdungsstraße voin Förste»Haus bis zum Distrikt
-Alter Geisberg " hat die Zustimmung der Ortepolizeibehörde
erhalten und wird nunmehr im AalhHaus I . Obergeschoß,
Zimmer No. 38 a innerhalb der Dienststunden zu Jeder¬
manns Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß §. 7. des Gesetzes vom 2. Juli
1875, betr. die Anlegung und Beränderuna von Straßen
PP. mit dem Brmerken hierdurch bekannt gemacht, daß Ein-
Wendungen gegen diesen Plan mnerbalo einer präklusivischen,
mit dem 14. d. MtS . beginnenden Frist von 4 Wochen beim
Magistrat schriftlich anzubringen sind.

Wiesbaden, den 11. Juni 1901.
Der Magistrat:

I . V. Frobenius.
Bekanntmachung.

Der Fluchtlinienplan für zwei Berbindungsstraßen
zwischen Dotzheimerstraße und Bertramstraße, sowie die Ab¬
änderung der verlängerten Bertramstraße . ist durch Magistrats-
Beschluß von» 5. Juni cr. endgültig festgesetzt worden und
wird voin 15. Juni cr. ab weitere 8 Tage im Rathhaus,
1 Obergeschoß. Zimmer Nr . 38a . während der Dienst-
stunden zu Jedermanns Einsicht offen gelegt.

Wiesbaden, den 12. Juni 1901.
Der Magistrat:

I . Vertr . : JrobcuiuS.

Bekanntmachung.
Die am L» Inn cr . in den Distrikten Kalteberg,

Alterweiher, Leichtweishöhle, Müuzbergstollen, Hellkund,
Adamsthal , Stockwiese sowie vor dem neuen Friedhöfe und
längs der Platterchaussee abgehaltene Grasverileigerung ist
genehmigt worden und wird das Gras zur Einerntung hier¬
mit überwiesen.

Die Steigpreise müssen innerhalb drei Tagen an die
Stadthauptkaffe bezahlt werden.

Wiesbaden, den 14. Juni 1901.
Der Magistrat.

2345 In Vertr . : Körner.

Bekannt, »achung.
Die Betheiligten »verden davon in Kenntniß gesetzt, daß

die Acciferückvergütungen für den Monat Mai l. IS.
zur Zahlung angewiesen sind. Die Beträge können gegen
Empfangsbestätigung im Laufe dieses Monats werktäglich
in der Abfertigung- stelle, Friedrichstraße 15, Part .. Zimmer
Nr . 1, während der Zeit von 8 Vorn », bis 1 Nachm, und
3—6 Nachm, in Ernpfang genommen werden.

Die bis zum 30. d. Mts . Abends nicht erhobenen Accife-
Rückvergütungen werden den Empfangsberechtigten abzüglich
Postporto durch Postaillveisung übersandt werden.

Wiesbaden, den 15. Juni 1901 . 2391
TtKdt. AeeiseAmt.



Um 9ltt(iabe  des irientt/alM  folgender Personen , welche
sich der Fürsorge für  hülssbedürslige Angehörige entziehen,
wird ersucht:

1 . des Taglöhners Jakob Bengel , geb . 12 . 2 . 1833
zu Niederhadamar,

2.  des Taglöhners Johann Birkert , geb. 17. 3 1866
zu Schlitz.

S . der ledigen Dienftmaqd Karoline Bock , geb . 11 . 12.
1864 zu Weilmünster,

4 . des Glasergehülfeu Karl Böhnke , geb . 31 . 3 . 1867
zu Elberfeld,

5 . des Schreiners Heinrich Dehn , geb . 26 . 10 . 1860
in Wiesbaden.

6 . des Maurers Wilhelm Dörr , geb . 3 . 10 . 1862 zu
Sonnenberg,

7.  des Kellners Friedrich Ludwig Grttnagel , geb.
12 . 4 . 1858 zu Zweibrücken.

8 . des Reisenden Alois Heilmann , geb . 11 . 4 . 1856
zu Hainstadt.

9 . des Taglöhners Wilhelm Horn , gen . Dietrich , geb.
11. 2. 1863 zu Hadamar,

10 . des Schreiners Ludwig Hörne , geb . 2 . 12 . 1850
zu Wiesbaden , und dessen Ehefrau Karoline , geb.
Rieger . geb. 31 . 12. 1858 zu Nieder-Alfiugen.

11.  der Ehefrau des Franz Kirsch , Katharine, geb. Link,
geb . 13 . 12 . 1862 zu Holzhausen ü . A .,

12 . des Kreissekretärs a . D . Karl Lang . geb . 2 . 3 . 1847
zu Hachenburg , und dessen Ehefrau Mathilde , geb.
Ebel , geb. 18. 8. 1851 zu Biebrich,

13 . der ledigen Marie Mathes , geb . 18 . 4 . 1877 zu
Kreuznach,

14.  des Asphalteurs und Plattenlcgers Johann Baptist
Maurer , geb. 4. 5. 1862 zu Mainz.

15.  des MaurergehülsenKarl Angnst Schneider , geb.
9 . 3 . 1868 zu Wiesbaden,

16 . der ledigen Margaretha Schnorr , geb . 23 . 2 . 1874
zu Heidelberg.

17 . des Musikers Johunn Schreiner , geb. 20 . 1 . 1863
zu Probbach,

18 . der ledigen Lina Simons , geb . 19 . 2 . 1871 zu Haiger
19 . der ledigen Katharina Stöppler , geb . 7 . 5 . 1874

zu Emmerich.
20 . der Dienstmagd Regina Bolz , geb. 7 . 10 . 1872 zu

Jttlingen.
21 . des Taglöhncrs Alsred Wendelmuth , geb . 28 . 2.

1867 zu Rohrbach.
(22 . der ledigen Anna Windolf , geb. 26 . 11. 1879 zu

Teuchern.
23 des Bierbrauers Johann Bapt . Zapf , geb. 16 . 9.

1870 zu Oberviechtach.
24 der ledigen Henriette Zimmerschied , geb. 11 . 5.

1880 in Wiesbaden.
Wiesbaden , den 17 . Juni 1901 . 2442

Der Magistrat . Armen -Berwaltung.

Versteigerung.
Im städtischen Kanalbauhof Schwalbacherstraße Nr . 8

werden Freitag , den 21.  d Mts , Mittags 12 Uhr:
84 kg alte Hanfseile,

100 kg alte Gummischläuche und
24 Paar alte Wasserstiefel

öffentlich meistbietend versteigert . Die Bedingungen werden
im Termin bekannt gemacht.

Wiesbaden , den 15 . Juni ^ 90 ! 2397
Stadtbanamt , Abtheilung für Kanalisationswesen

Die Stelle einer Weisjzeugbeschliesjerin ist am
L. August d. Js . neu zu besetzen. Gehalt 600 Mk. bei
freier Station . Meldungen mit Zeugnissen sind bis SU.
d . Mts . bei uns einzureichen.

Wiesbaden , den 7 . Juni 1901.
2067 Städtische KrankerchanS Verwaltung

Verdingung.
Die Ausführung folgender Arbeiten:

a ) Erdarbeiten , LooS I,
b ) Maurerarbeiten , Loos II,
c ) Asphaltirerarbeiten , Loos III,

für den Erweiterungsbau der Mittelschule an der Luisen«
straße soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden.

Verdingungsunterlagen einschließlich der Zeichnungen zu
Loos II können Bormittags von 9 bis 12 Uhr gegen Zah¬
lung von je 50 Pf . für Loos I und HI , sowie 1 Mark für
Loos II ohne , und 4 Mark mit Zeichnungen auf Zimmer
Nr . 41 des neuen Nathhanses bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „ H A . 13,
Loos . . versehene Angebote sind spätestens bis

Montag , den L4 . Juni 1901,
Vormittags 10 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter Ein¬

haltung der obigen LoosReihensolge — in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Zuschlagsfrist : 4 Wochen.
Wiesbaden , den 10 . Juni 1901.

2267 Das Stadtbauamt : Frobenins.
Verdingung.

Die Herstellung von 4 schmiedeeiserne » Abdeck-
rahmen mit Klappdeckeln und sonstigem Zubehör, im Ge-
sammtgewicht von etiva 685 kg , für 4 neue Kehricht -Sammcl-
grnben soll einschl . Anstrich verdungen werden.

Der für die Ausführung maßgebende Musterrahmen
liegt im Depot der Straßenreinignng — Bleichstraße Nr . 1 —
zur Einsicht auf , woselbst auch weitere Auskunft crlhcilt wird.

Postmäßig verschlossene und mit entsprechender Aufschrift
versehene Angebote werden bis Freitag , de » St . d . M,
Vormittags >1 Uhr im Nathhause, Zimmer Nr. 43,
entgegengenommen.

Zuschlagsfrist : 14 Tuge.
Wiesbaden , den 15 . Juni 1901.

Ltadtbanamt , Abtheilung für Straßenbau.
2392 _ Richter. __

Bekanntmachung.
Die Herstellung von Betonkappen zwischen

I -Trägern in dem 2. Netortenhaus der Gasfabrik an der
Mainzerlandstraße soll verdungen werden.

Hierauf bezügliche Angebote sind verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen bis spätestens

Dienstag , den 23 Juni d. Js .,
Vormittags VA  Uhr

bei der Direktion , Marktstraße Nr . 16 , Zimmer Nr . 6 , ein¬
zureichen.

Die der Vergebung zu Grunde gelegten Bedingungen
und Zeichnungen können während der Vormittagsdienst«
stunden ans dem Neubau Bureau in der Gasfabrik an der
Mainzerlandstraße eingesehen und die zu verwendenden An¬
gebotsformulare daselbst in Empfang genommen werden.

Wiesbaden , den 17 . ' Juni 1901.
Der Tirector

der städt . Wasser <, GaS « u . Elektr .-Werke.

2433 _ I . V. : Schwegler. _
Bekanntmachung

Es wird hiermit in Erinnerung gebracht , daß von den
im Gebiet des vormaligen Herzogthums Nassau ansässigen
Buchhändlern und Buchdruckereibesitzern je ein Exemplar
ihrer Verlagswerke und der in ihren Druckereien herge¬
stellten Drucksachen an die hiesige Bibliothek abzuliefcrn ist.
Inbegriffen sind hierbei alle periodisch erscheinenden Schritten,
insbesondere alle Zeitungen . Ausgeschlossen sind Geschäfts¬
papiere und ähnliche Drucksachen.

Wiesbaden , 7 . Juni 1901.
Der Regierungs -Präsident:

Wentzel.
Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 14 . Juni 1901.

2390 Der Magistrat . :



^etbhtftwwn . \
Die Ausführung folgender Arbeiten:

a) Maler « bezw. Anstreicher -Nenovirungsarbeiten des Vorder¬
hauses im Königl . Theater (Zuschauerraum ') Loos I,

d ) Anstreicher - Nenovirungsarbeiten des Bühnenhauses im
König !. Theater (Loos II ),

soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.
Verdingungsunterlagen können Vormittags von 9 bis

12 Uhr gegen Zahlung von je 50 Pf . für Loos I und II
auf Zimmer No . 41 des neuen Nathhauses bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H . A . 14
Loos . . . versehene  Angebote sind spätestens bis

Dienstag , den 25 . J „ni d. I .,
Vormittags 10 Uhr,

hierher einznreichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter Einhal¬

tung der obigen Loosreihenfolge — in Gegenwart der etwa
erscheinenden Anbieter.

Z u s ch l a g s f r i st : vier Wochen.
Wiesbaden , den 14 . Juni 1901.

Stadtbauamt , Ablheilung für Hochbau.
Der Stadtbanmeister:

2353 _ (Henzrner Königlicher Baurath.
Verdingung.

Dre Arbeiten zur Herstellltng von:
1. ca. 290 lfd. m gem. zweiringigen Kanal , Prof.

187 '/,/ HO cm im Kaiser Friedrich Ring
(Süd -Ostscite ).

2 . ca 65 lfd . m gem. einringigen Kanal , Prof.
110 60 cm im (Hntenbergplatz (Westseite ) .

3 . ca. 45 lfd. m Betonrvhrkanal , Prof . 60/40 cm
im Kaiser Friedrich -Ring und

4 . ca. 22  lfd . m 2 elonrohrkanal , Prof . 45/30 cm
ebendaselbst, einschließlich der zugehörigen Spezial-
bauten,

sollen verdungen werden.
Zeichnungen und Berdingungsnnterlagen können während

der Bormittagsdienststnnden im Nachhause , Zimmer Nr . 74,
eingesehen die Verdingungsunterlagen im Zimmer 57 gegen
Zahlung von 50 Pfg . bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis spätestens Dienstag , den 25 . Juni
1901 , Vormittags 11 Nhr , einznreichen, zu welcher
Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa er¬
schienener Bieter stattunden wird.

Zuschlagsfrist : 3 Wochen.
Wiesbaden , den 12 . Juni 1901.

Sladtbauamt , Abtheilung für Kanalisationswesen.
226 _ Frelisch. _

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Armensärge für die Zeit vom

1. Juli 1901 bis 31 . März 1904 soll im Submissions¬
wege vergeben werden.

Lieferungslustige werden anfgefordert , ihre Offerten mit
der Aufschrift „Angebote auf Lieferung der Armensärge * bis
Samstag , den 22 . Juni 1901 , Vormittags 10 Uhr,
im Nachhause , Zimmer Nr . 12 . einznreichen . wo dieselben
alsdann in Gegenwart etwa erschienener Submittenten er¬
öffnet werden

Die Lieferungsbedingungen liegen daselbst von heute
ab zur Einsicht offen.

Wiesbaden , den 5 . Juni 1901.
2126 Der Magistrat . - Armenverwaltnng . Mangold.

Kostenfreie oder preisermäßigte Badekuren , Bäder ,m
städtischen Badehause rc. können unbemittelte bezw. minder¬
bemittelte Personen , soweit die hierfür vorhandenen Fonds
ausreichen , nur dann erhalten , wenn sie Nachweisen,

1) daß sie einer Badekur dringend bedürfen (ärztliches
Attest ),

2) daß sie nicht in der Lage sind, die Kosten einer Bade¬
kur aus eigenen Mitteln ganz oder theilweise zu be¬
streiten (Bescheinigung der Ortsbehörde ).

Wiesbaden , den 26 . Februar 1901.
.. 4789 Stadt Krankenhaus Verwaltung.

- — - -

E » Yo'vcb hindurch jux Ä̂ euiVxchru SUuu\.tv\% tzxdxuchi,
daß blt Unterzeichnete Kasse am 19.  und 23 . seden Monat»
und , wenn einer dieser Tage auf einen Sonn - oder Feiertag
fällt , an dem diesem vorhergehenden Werktage , ferner an den
beiden letzten Werktagen eines jeden Monats , sowie am Ge¬
burtstage Sr . Majestät des Kaisers für das Publikum ge¬
schloffen ist.

Am 1. und 2 . jeden Monats können wegen des starken
Verkehrs infolge Pensionszahlungen pp . bei der Kaste keinerlei
Einzahlungen gemacht werden.

Die Kastenstlinden dauern von 8 — 12 Uhr Vormittags.
Wiesbaden , den 14 . Juni 1901.

Königliche Kreiskaste.
Kirsten.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffent¬
lichen Kenntniß gebracht.

Wiesbaden , den 17 . Juni 1901 .'
24 .55_ Der Magistrat . I . V . : Hetz.

Verdingung.
Die Arbeiten zur Herstellung eines ca. 130 m langen

SteinzengrohrkanaleS von 25 cm Durchmesser, eines
desgleichen 82 m lang von 35 cm Durchmesser , sowie von
336 m langen Betonrohr Kanalstrecken der Profile
30/20 , 45/30 und 37,5/25 cm , nebst den zugehörigen Spe¬
zialbauten , in der Lveinbergftratze sollen verdungen
werden.

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können während
der Vormittagsdienststunden im Nathhanse Zimmer No . 75
eingesehen, die Verdingungsunterlagen in Zimmer 57 gegen
Zahlung von 50 Pf . bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehene Angebote sind bis spätestens Mittwoch , den
SO. Juni ds . Js ., Vormittags 11 Uhr einzureichen'
zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart
etwa erschienener Bieter stattfinden wird.

Zuschlagsfrist : 3 Wochen. 2458
Wiesbaden , den 17 . Juni 1901.

Stadtbauamt , Abtheilung fürKanalisationswesen.
_ Frensch.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht:

a . daß das Gesetz, betreffend Versorgung der Kriegs In-
validen und der Kriegshinterbliebenen vom 31.
Mai 1901 sich nur auf diejenigen Invaliden bezieht, bei
welchen Kriegsinvalidität anerkannt ist,

d . daß Empfänger von Unterstützungen auf Grund des Aller¬
höchsten Gnadenerlasses vom 22 . Juli 1884 und Em¬
pfänger von Vcteranenbeihülfen auf Grund des Gesetzes
vom 22 . Mai 1895 von diesem Gesetz nicht betroffen
werden;

o. daß die auf Grund dieses Gesetzes zu gewährenden Pen-
sionsznschüsse zur Anweisung kommen werden,
ohne datz es eines Antrags der Betreffenden
bedarf , daß Kriegsinvaliden baldigst den Mi¬
litärpatz einzureichen haben;

ä. daß diejenigen Ganzinvaliden, deren jährliches Ge-
sammteinkommen

— aus den Jnvalidengebührnissen und sonstigen
amtlichen , sowie privaten Einnahmen an baarem
Gelbe und aus anderweiten Einkünften , wie Natural¬
bezüge, Wohnung u. a., nach dem durchschnittlichen
Geldwerthe berechnet —

nicht den Betrag von 600 Mark erreicht , bet
dem Bezirksfeldwebel unter Angabe ihrer Einkommens-
Verhältnisse die Bewilligung einer Alterszulage beantragen
können , sobald sie das 55 . Lebensjahr vollendet haben,
oder wenn sie vor diesem Zeitpunkte dauernd völlig er¬
werbsunfähig geworden sind.

Wiesbaden den 17 . Juni 1901.
Königliches Bezirks - Kommando.

von Bolschwing,
Oberstleutnant und Kommandeurs



Fremden - Verzeichniss
tont 18. Juni 1901 (aus amtlicher Quelle).

Lar.ggasss 92.
ttn Brink. Real m. Fr.
Mfiliea.iefea , Fr. m. I. Crengeldanz
Riollader . Hotelbes. m. Fr. Warendorf
Klein. Bergw.-Dtr. Hohenlimburg
Wittenstein Elberield
Wewer, 2 Hrn. Barmen
Taytol BerUo
RehwaneMdt, Sen» Düsseldorf

Berlin
Friedlinder
Bargehr Longres
Beuröder m.  Fr. vsrnertaütte
Homburg Düsseldorf
Küatner Hamburg
Carr
Fulda Mannheim
Fick, Da Real
Schmidt, Fr. aa T. Dorpat

Bahnhel-Hetel, RhriBstraaee 23.
Drexler Tsmeevar
Tedesekl a
Targa
Fravilz „
Faaker«, Kfm. m Fr. Onnnersdorf
Eleger, Kfm. Dresden
Bora, Kfm. m. Fr, Cassel
Waiden, Kfm. Düseeidorf
Beellg, Kfm. Wilmersdorf
HaeeamöUar Hof Bayen
Martin, Fr. Jena
Ftoeker, Fr. a
Heilmaaa Hattersheim

Karlsruhe
Wahne, Kfm. m. Fr. Frankfurt

Helei Bender, Häfnergasse 10.
Bichl Mainzweller
Reinhard Frankfurt
Danz Berlin

Block, WUbelmstrasse 54.
Bertelmann Bielefeld
Bennemhal Cöthen
Carated. Reat. Montreux
WUmeriak, Kfm. au Fr. Amsterdam

Schwarzer Bock, Krampiats 12.
Schone m. Fr. Köln-Lindcnthal
Sehnung m. Farn. Bnrbacherbütte
Andernach. Fr. Soest
T- Drauaehe, Fr
Dettweiier, Fr Vaubenhelm
Miller , Frl.
Jakobsohn, Fr. Nizza

Zwei Bücke, Häfnergasse 12.
Llnkenhsll , Kfm. Sehneeberg
Ksiiig , Fr. Berlin

Einhorn, Marktstrasse so.
Dewitz, Kfm. Dresden
GlUe, Kfm. Hannover

Cebionz
Münchou

UmüuMw « 17.
Bürger

Schreiber, Kfm.
Keylieh, Kfm.

Claosnitzer, Baumstr.
Miro « , S KAM.
UdllBMD , Kfm.
Fniu«, Kfm.
He

Türk.
Bpseksri,

Joel,

Coblenz
Mergentheim

Oberste!«
Bimianawitz

Hemberg
Heilbronn

Kl.-Bchmalt »id n
Köln

Berlin
Basel

Hamburg
Bpeek, Kfm. Karlsruhe

Engel, Kremplet » «.
Kaobtnach, Baamatr. m. Fern. Berlin
Hantzsekel, Dr. Chemnitz

EngBscber Hof, Kraosplatx 11.
Marbach, Beet. m. Fr. Botchow
Weller Brackei

daher* Hameln
•1, 2 Hrm. N. VrL Berlin

EliwriBl. Maeafq« ,a'ata 1.
Kohl, ««ruber*
Stein. Höhr
Klemme». Obemhanaen
Berthe? fiaarlouis
Retmay«;, Kfm. Berlin
Keechlei Köln
Biets , . Oppenheim
Günther, Gr.- Umstadt

Friedrichahof Friedriche»-. 85.
Jakobinsky, Kfm. Berlin

Kfm.
dt, Kfm. Köln

Fr. Forberg
Unwe. der, FrL
Wallroedateu Emi
Kamm, Renk Zwelbriicken
Schlesinger, Fells st-As«. Frankfurt
Fenrbtmann, Kfm. Mannheim
Dellen , Kfm. Klberfeld

HeUl Fuhr, GsUbsrgsira*** 3
Müneb, Kfm. Ludwigshafen
Mayl, Fr. Zwickau
Kittel, Fr. »

Grüner WaM, Marktatraaae.
Llssegaad m. Fr, Brmunschwelg
Gerling, Kfm. Berlin
Bpieea, Kfm. Wltsenbauaen
Meyer, Klm. Hannover
Loeweathsd. Kfm. Berlin
Btelnber*, Kfm. ,
Hoaeathal, Kfm.
OstMt, Feret-Am. tu TA  Köln

Kurth Paria
Caia, Kfm. Geldern
Moll, Kfm. m. Fr. Kevelaer
Schober, Kfm. Leipzig
Qordmaan, Kfm. Berlin
Lemoke Dies
Dbde
Oppenheimer
Kosenberg, Pbkt.
Schüler. Fhkt.
Premoli, Inap.
Neuberger
Heberlein, Fbkt
Hanf, Agent
Katz. Kfm.
Meise, Fbkt
Peters, Kfm.
Wiese, Kfm.
Vollmer m. Fr.
Uahlmana, Dr. m. Fr.
Scbweppe m. Fr.
Engeia m. Fr.
Regemann m. Fr.
Hoifmann, Kfm.
Besäen, Kfm.
Oets, Dr. m. Fr.
Müller, Fbkdlr. m. Fr.
Dingeldey, Fbkdlr. m. Fr.
Otto, Cbcm.
Paulus, Fbkt
Hirschmann, Fbkbes.
Frank, Kfm.
Lammes, Kfm,

Hamburger Hof, Taonuaatrasse 11.
.Hinnenberg, Apoth. m. Fr. Gevelsberg
Grosshelm, Fbkt Elberfeld
Rose , Kfm. Frankfurt

Happel, Sehillerplatz 4.
Paria

Mannheim
Berlin

Suhl
München
Bamberg
SoUngen

Frankfurt
Bonn

Dortmund
Hagen

Köln
Maastedo

Beekum

Ruhrort
Eilenburg

Beckum

Höchst
Hanan
Berlin

Crefeld
Elberfeld

Benoüte, Kfm.
BorbeA, Kfm.
Fischer, Kfm.
Roth, Baumatr. m. Fr.
Müller, Kfm. m. Fr.
Werner, Kfm.
Finknig , 2 KAU.
Clevring m. Fr.
Breuer, Kfm.

Hotel Hohenzoftürn, PauUnenstr. io.
Jenkine-Evans, Fr. Liverpool
Williams, Frl. England
Humberger, Fbkt m. T. Helslngfora
Fagerroos, Fbkt. „
de Kavange, Fr. Holland
Holtee van Lennep, FrL „
vier Jahreszeiten , Kalter Frledrichpl. l.
Duppcr, Ing. Lennep
Burg m. Fr. a. t London
Stuart Frt. „
Smith B
Vickers „

Kaiserhof (Augua-.a-Vlcteria-Bad»,
Krsnkfurterstrasts IT.

Köln
Berlin

Kdenkoben
Ingolstadt

Barmen
Anold

Altona

Sachs
Schloss her* m. Fr.
Pctzfeldt
Wiesaar m. 8.
Candee Welr m. Farn
Sliümlngeköld. Frt.
Heymann m. Fr.

Berlin
Petersburg
Kew-Tork
Warschau

London
Karpfen, Delazpdestrasse 4.

Klein, Kfm.
Schubert, Raut
Sulzbach
Klamm an, Fa.
Bing, Frt
Oraüller, Kfm.
Simon, Kfm.
König, Reat.
Koch, Rent m. Fr.
Petz, Qutsbee. m. Fr.
Jenae , Kfm.
Rok, Kfm.
Jak
Himmelreich, Kfm.
Busse
Morgenstara, Kfm.
Meier, Rent
Schmitt Rent
Götz, Frt

Hagen
Leipzig

Bebwarzen»,
Barmen

Maina
Berlin

Frankfurt
Bingen

Coblens
Landahut
Nürnberg

Düsseldorf
Hannover
Karlsruhe

Azcbaffcnburg
Frankfurt
München

Königsberg
Kölnischer Hof, kL Burgstraasc «

Herrelbein, Rent Calro
Hannemann, Fr. Bonn

Goldenes Kreuz, Splegelgasae 10.
Zschetschtagk, Fm Erfurt
Reumann. Kfm. Bsrlin
Hoffmann. Fr. m. I Marburg
Bauer Altena
Foeth, Fr. Osnabrück
Dörzbach, Frt Krlenbnch
Schulz Köln
Gottaohalk, Fm Mayen
Mauderbaek Biebrich

Weisaa Lilien, H&fnsrgasse . 6.
Sohmolzar, Fr. m. 8. Speyer
Kessler, Rent Coburg
Johannameyer, Beebn.-B*tb Hannover
Böhm, Fr. Bretzenheim
Michel, Hotelbeo. Ingolstadt
Sargei Coburg

Hotoi Lloyd, Nareatrasae. 2.
Baltruachat, Inap. m. Fr. Berüa
Eint», Bahnmstr. Blankenstein
Koch, Kfm. Höchst

Mohlor, MühlgaaaeS.
Förtoch , Leut. Rudolstadt

We »el
Mannheim

Deutaoh-RylMu
Diez

|f Soh nolder,  LeutI Telehmann,  Leu «.
I Adler , Lest

Mohr, Hsuptm.
Metropole and Monopol«,

WilhelmstraaaaS. u. 8.
Simon Bitburg
Opderbeek, Amtmann Lüdenscheid
V. d. Lippe, Leut Frankfurt
Oambero Paris
Ernst, Rittmstr. Waraobau
Kemnltzer m. Fr. Treuen
Prinz v. Itabbor RaUbor
Nassauer Hol, Kaiser Friedrichplatz 3.
Lahnsen, 2 Hrn. Bremen
Huber, Dr. m. Fr. Adelshctm
Steinbach Malmcdy
8teInbaeh-SutSorm. Farn.
Gähne, Lento. Zwickau
Baswitz Johannesburg
da Werth, Fr. m. Farn. New-York
Würthner m. Fr. BerUn
de Lange Rotterdam
Rau, Fabrikbes. Berlin
Lautermann, Bankier Paris
Apponyl Graf m. Fr. «, Bed. Ungarn
Müller, Kfm. Stettin

National, Tannuzstrasse 21.
Lichtenbeit m. Fr. Rotterdam
Bardsley, Hr. u. Fr. m. Kda. Southport
Heinrieh m. Fr. Libau
Ludayau Kopenhagen

Luftkurort Neroberg.
Joseph, Fabrikant Stuttgart

Nerothal (Kuranstalt) Nerothal 18.
Carl, Frl. Lehrerin Golsenkirchcn

Nonnenbof, Klxchgasae 39|4l.
Schneider Stuttgart
8chmesling Oberhausen
Püschel, Kfm. Venzig
Böhme m. Fr. Sebnltz
Drexler m. Fr. Basel
Kroener, Kfm. Pforzheim
Overham, 2 Hrn. Saalfeld
Heinze. Fabrikant „
Klein find, cand. phiL Marburg
Schlesinger, Kfm. Berlin
Schilling, Kfm. „
Pilz, Kfm. „
Wiaee, Kfm. Köln
Roth m. Fr. Nenkirchen
Baumann m. Fr. Poupltzsch
Reinike, Kfm. Frankfurt
Schede, Kfm. Wetzlar
Rfibaamen, Gutsbes. Welschnoudorf

Petersburg , Museumstrasse 3.
Bungen m. Fr. Lage
Coener, Fr. Winhoben
Cronmeyer, Frl. Uerdeoko

Pfälzer Hof, Grabenstrasse 5.
Kal anzeck Erfurt
Schleier ,,
Jülich „
Stieglitz, Frl. Köln
Brand Altwasser
Terngan, Kfm. Pirna

Zur neuen PMt, BahahofStrasse n.
Müller, Kfm. Dresden
Freimuth Warschau
Rademann, Dr. Berlin
Heydle, Dr. „
Kuuth, Förster Wildungen

Zur guten Quell«, Klrchgasse 3.
Dlock Magdeburg
Moras, Kfm. Ruhrort
Ebcrle, Musiklehre« Neu-Ulm
Hoffmans BerUn
LSonarz München
Angermand Ohligs
Schlempsr „
Schmidt, Fabrikant Remscheid

Quell cntief, Nerostrasse 11.
Lang m. Fr, Kreuznach
Hohlmann m. Fr Washington
Sieber, FrL „
Lang, Kfm. Remagen
Glasen, Kfm. Elbing

Quislsana, Parkst rasae 4, ü n. 7.
Kalkhoff, Direktor Hildeshelm
Joseph, Br. Frankfurt
v. Stephan, Fr. Gräfin Annecy

eohofbloiii Nilrnbor*Jahre !»
Wenzel, Frl. Knnznuc«

Reichspost , Nleolasstraase 16.
Brodziak m. T. Jarotschf«
Kramer m. Fr. Berlin
Malzen m. Fr. Brüssel
Fritae Berlin
Heeven, Dr. med. Lanffc«
Haae, Kfm. Frankfurt

Rhein-Hotel, Rheinstrasse 16.
Feiler , Fr. — Berlin
Sehnaokonberg m. Fr« Berlin
Wogram m. Fr. Paris
Schleier, Dr. Königsberg
Keys« -, Fabrikant Tilsit
Taylor, Frl. - England
Betton, Fr. , ,
Williams, FrL „
Kean m. Fr. „
Dombre „
Renonf „
Coesfeld, Dr. med. m. Fr. Bielefeld
Keke m. Fr. Amsterdam
Falb England
Ritters Hotel u. Ponsion, Taunusstr. 45.
Raum, Kfm. Nürnberg

Römerbad, Kochbrunnenplatz 8.
Mertens Halberstadt
Raster „

Ros«, Kranzplatz 7. 8. 0. 9
Lomnisrt, Fr. Westerloo
Heath m. Fr. Blackheat
Donoaster Sheffield

Hotel Royal, Sonnenbergerstrasse 8.
Buchte Stuttgart
Douglas
Klausner, Fr. Berlin
Decker, Fr. Gülden

Savoy-Hotel, Bärenstrasse 3.
Gompertz, Kfm. Krefeld
Kurt, Inspektor Hattingen
Schmitz, Fr. Köln
Seliger , Fr. Berlin

Schtttzenhof, Schützenhofstrasso 4.
Jenaa Karlsruhe
Forstreuter, Kfm. Berlin
lleel ra. Fr. Braunschweig
Peter, Fri. Bremen
Schwenner m. T. Elberfeld
Franke, Fr. Münster
Dahin, Rent. „
Grebe Weferlingen

Schwan, Kochbrunnenplatz I.
Ehrnrooth, Frl. Uelsingfors
Boye, Frl. „
Neltbreopp, Fr. Kopenhagen
Duns, Fr. „
Runs-mann, Kfm. Altdobcrn

Schweinsberg , Rheiubahu r. 5.
Bybert, m. Fr. Krefeld
Hees m. Fr. Waiblingen
Lorensen m. Fr. Kopenhagen
Hoff» ann, Dr. med. m. Fr, Koblenz
Bruner m. Fr. „

Spiegel , Kranzplatz 10.
Bube m. Fr. Düsseldorf
Sohlink m. Fr. „
Behr, Frl. Chemnitz
Mayersohn, Dr. Berlin
Dunker, Fr. in. T. Werde!,1
Thalmann, Fr. m. T. Köln

Tannhäuser, Bahnhofstrasso 8.
Ludwig m. Fr. Köln
Garden, Kfm. Ilmenau
Bas tisch, Kfm. Neheim
Bruggmann, Kfm. Krefeld
Kalkhof, Oberförster m. Fr. Darmstadt
Strowe Amsterdam
Hohler m. Fr. Frankfurt
Rehfous, Rechtsanwalt Genf

Taunus-Hotel, Rhetnitraiso 19.
Quesler, Hauptm. Strassburg
Saeffgen, Frl. Reval
v. Ibben, Frl. „
Klein« Leutn. Metz
Münch m. Fr. Meiningen
Stein, Kfm. Köln
Schmidt Chemnitz
Freund „
Keim

iManntmiufiung.
Freitag , den 21 Jnni , Vormittags9 Uhr, läßt

Herr Bäckermeister Andreas Knhnle zn Geisenheim
auf dem Nathhause daselbst seine in Geifenheimer Ge¬
markung belegenen Weinberge , sowie sein an der
Hauptstraße der Stadt Geisenheim belegenes Wohnhaus
nebst Bäckereigeschäft unter günstigen Bedingungen
zum Verkaufe ausbiete ».

In dem Wohngebäude wird seit einer Reihe von Jahren
ein Bäckeieigeschäftmit gutem Erfolge betrieben. Dasselbe
eignet sich infolge seiner vorzüglichen Lage inmitten der
Stadt aber auch zu jedem anderen Geschäfte.

Die Weinberge sind meist ganz jung und sämmtlichm
vorzüglicher Pflege und gutem Culturzustande. 4029


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006

